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Sprachlehre

Ähnliche Zeitwörter sind nicht einfach bedeutungsgleich

Über die Lage im Nahen Osten entspannte sich nach dem Vortrag eine
angeregte Diskussion", las ich in einem Bericht. Schade nur, daß die Lage
in diesem Wetterwinkel der Erde nicht so entspannt ist, daß man sich ohne
weiteres zurücklehnen und entspannen könnte. Vielleicht entspinnt sich
mit der Zeit doch wieder ein heißer Konflikt; da wäre es gewiß zu
wünschen, daß sich die Gegner entspannten und sich endlich direkte Gespräche
entspönnen. Damit ist wohl der Fehler, der in dem zitierten Satz steckt,
schon enthüllt. Der Schreiber hat die beiden Zeitwörter entspannen und
entspinnen verwechselt, obschon sie nichts miteinander zu tun haben, was
deshalb immer wieder geschieht, weil die Gegenwartsform des einen lautlich

so nahe bei der Vergangenheitsform des andern liegt: Ich entspanne
mich es entspann sich.
Entspinnen heißt anfangen, sich entwickeln, anheben (nicht das Radio-
und FS-deutsche Modewort ,anheben' für erhöhen', sondern ,anheben'
für ,beginnen': Er hob zu seiner ungeduldig erwarteten Rede an"). Das
Imperfekt lautet ,entspann', das Mittelwort der Vergangenheit
entsponnen'. Eine Diskussion entspinnt sich, entspann sich, hat sich
entsponnen. Entspannte dagegen ist das Imperfekt von ,entspannen', das
,sich erholen', ,lösen' bedeutet. Der beanstandete Satz mußte also lauten:
Über die Lage im Nahen Osten entspann sich eine angeregte Diskussion."
Und die Moral von der Geschieht': entspinnen und entspannen sind zwei
Paar Stiefel, die man klugerweise nicht in denselben Kasten stellt; sonst
geraten sie einem durcheinander wie andere ähnlich lautende Begriffspaare,

z. B. betreuen und betrauen (der Lehrer ist mit der Betreuung der
Klasse betraut), entwinden und entwenden (er entwand ihm den Revolver,
den der Dieb bei dem Einbruch entwendet hatte), dringen und drängen (er
drang auf sie ein und drängte sie in die Ecke), hängen und hangen (sie
hängte ein Hemd an die Leine, wo es bis Sonntag hing), löschen und
erlöschen (die eine Kerze löschte er mit Daumen und Zeigefinger, die andere
erlosch von selbst), künden und kündigen (wo er hinkam, kündete er an,
daß man ihm gekündigt hatte), bezeigen und bezeugen (nachdem er seine
Unschuld bezeugt hatte, bezeigten ihm alle großen Respekt), lehren und
lernen (man lehre ihn Englisch, damit er die Sprache lernen kann),
zumuten und zutrauen (man hat ihm zu viel Verantwortung zugemutet;
dennoch hätte ihm niemand das Verbrechen zugetraut), zahlen und
bezahlen (er hat mit lauter kleinen Münzen gezahlt, die große Rechnung aber
ohne Murren bezahlt), stechen und stecken (zuerst stach er ein Faß Bier an,
dann steckte er das Haus in Brand).
Wir aber, die wir nun den Faden bis zu so haarsträubenden Geschichten
weitergesponnen haben, wollen uns diese Unterschiede merken; dann
können wir uns entspannt zurücklehnen und uns auf die nächste Diskussion
freuen, die sich vielleicht über die Spannungen entspinnt, welche sich bei
gewissen Sprachsündern zwischen .entspinnen' und entspannen'
entsponnen haben. Hans U. R<entsch

147


	Sprachlehre

